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Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk. in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,50 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh

Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus-
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.

on 61/, bis 7 Uhr.
7 bis abends 7, an Sonntagen von S8!/, bis 9 Uhr
eöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends
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Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämmtliche AnnoncenBiyreaus nehmen
Inſerate entgegen.

Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Aufruf.
Groß war der Jubel, als die Kunde von

den erfolgreichen Fahrten des deutſchen
Luftſchiffes unter ſeinem genialen Erfinder
Grafen von Zeppelin die deutſchen Lande
durchdrang.

Jetzt, da ein großes Unglück das Lebens
werk dieſes unermüdlichen Vorkämpfers der
deutſchen Luftſchiffahrt zu zerſtören droht,
iſt es Pflicht eines jeden vaterlandliebenden
Maunes, durch raſches Handeln helfend ein
zutreten.

Jeder Deutſche trage zur möglichſt ſchnellen
Beſchaffung eines deutſchen Luftſchiffes bei,
indem er einen Beitrag an die Sammelſtelle
des Deutſchen Reichskomitees in Berlin fende.

Wir müſſen den einmal gewonnenen Vor-
ſprung im Kampfe um die Beherrſchung des
Luftmeeres unter allen Umſtänden behaupten.

Das Ehrenpräſidium.
Wilhelm

Kronprinz des Deutſchen Reiches
und von Preußen.

Sammlung für den Grafen Zeppelin.
Unerwarter hat die Macht der Elemente

das Luftſchiff des Grafen Zeppelin, als es
noch glänzender Fahrt der Heimat zuflog,
vernichtet. Jm Schmerz um dieſes Unglück
ſteht das Vertrauen feſt, daß die Tatkraft des
tapferen Mannes auch dieſen Schlag über-
winden wird. Ueberall in deutſchen Landen
regen ſich deshalb die Kräfte, um dem
Grafen Zeppelin ſofort die Mittel für den
Bau eines neuen Luftſchiffes zur Verfügung
zu ſtellen, da darf Merſeburg nicht zurück-
ſtehen.

Wir ſind bereit, Geldſpenden für dieſen
Zweck während der Dienſtſtunden in unſerem
Magiſtratsbureau entgegenzunehmen, Jede,
auch die kleinſte Gabe iſt willkommen.

Merſeburg den 7. Auguſt 1908.
Der Magiſtrat.

Vom 9. Auguſt bis 5. September
bin ich beurlaubt. Meine Vertretung in den
kreisärztlichen Dienſtgeſchäften iſt dem König-
lichen Kreisarzt Herrn Medizinalrat Dr.
Steinkopf zu Naumburg a/S. Bismarckplatz 6
übertragen worden. Derſelbe iſt an den
Wochentagen von 8-—-11 Uhr, zu anderer Zeit
nach Vereinbarung zu ſprechen

Merſeburg, den 7. Auguſt 1908.
Der Königliche Kreisarzt.

Dr. Schneider, Medizinalrat.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß ſämt-

liche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen Steuern,
ſowie auch das Schulgeld für Juli, Auguſt
und September 1908 bis zum 16. Auguſt
ds. Js. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den ge
ſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
bezw. Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1908.
Der Magiſtrat. (1718

Bekanntmachung.
Die Halleſche Straße wird vom 14. d.

Mts. ab bis auf Weiteres von der Wil-
helmſtraße bis zur Parkſtraße für ſämt-
lichen Verkehr geſperrt.

Der Verkehr wird auf die Wilhelmſtraße,
Karlſtraße, Weiße Mauer, Klauſentor, Ge
richtsrain und umgekehrt verwieſen.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1908.
Der Magiſtrat. (1727

Graf Zeppelins Luftſchiff.
Merſeburg, 8. Auguſt.

Der ſchwere Unfall, welcher das Zeppe-
lin'ſche Luftſchiff betroffen, hat weder den
Grafen Zeppelin, noch das deutſche Volk
entmutigt. Alle Nachrichten, aus welchen

laſſen erkennen, daß das deutſche Volk
in ſeltener Einigkeit hinter dem Grafen ſteht
und zu allen Opfern bereit iſt. Bereits
jetzt fließen die Gaben ſo reichlich, daß die
Aufbringung der erforderlichen Gelder keinem
Zweifel unterliegt, jeder Einzelne iſt beſtrebt,
ſeine Opferfreudigkeit entſprechenden Ausdruck
zu geben.

Man hoffte daß bereits in einigen Mo
naten ein abermaliger Auſſtieg erfolgen kann.

Es liegen bis zur Stunde folgende Mel-
dungen vor:

Friedrichshafen, 6. Aug. Angeſichts
der Begeiſterung und Opferwilligkett, die das
deutſche Volk zeigt, kann die Reichsregierung
nicht zurückſtehen. So wurde in der Konferenz,
die Graf Zeppelin mit dem Vertreter des
Reichsamtes oes Jnnern heute Mittag hatte,
ausgemacht, daß der Graf weiterbauen könne
auf Koſten des Reiches und zwar im möglichſt
ſchnellen Tempo.

New Yort, 7. Auguſt. Die amerikaniſche
Preſſe drückt die herzlichſte Teilnahme an dem
Unfall des Zeppelinſchen Luftſchiffes in langen
Artikeln aus. Viele Blätter behandeln die
Kataſtrophe in Leitartikeln, die darin über-
einſtimmen, daß die epochemachende Leiſtung
durch den Unſall nicht weſentlich beeinflußt
wird.

Berlin, 7. Auguſt. Der „Täglöichen
Rundſchau“ zufolge hat Graf Zeppelin von
Amerika zwanzig Millionen Mark für ſein
ganzes Unternehmen als Kaufpreis vor einiger
Zeit angeboten erhalten. Graf Zeppelin hat
aber abgelehnt.

Stuttgart, 7. Auguſt. Dem verdienſt-
vollen Mitarbeiter Zeppelins, Oberingenieur
Dürr, iſt aus Amerika ein glänzendes An-
gebot gemacht worden. Ein amerikaniſches
Syndikat bot ihm 2 Millionen Mark, wenn
er nach Amerika komme und den Bau von
Luftſchiffen übernehme. Dürr hat das An-
gebot abgelehnt.

Friedrichshafen, 7. Auguſt. Graf
Zeppelin iſt trotz enormer körperlicher An-
ſtrengung von erſtaunlicher Friſche, getragen
von der wahrhaft überwältigenden Fülle der
Sympathiebeweiſe. Die Sammlungen ver-
ſprechen ein wohl nie vorher erreichtes
Reſultat. Dutzende großer und kleiner Ge-
meinden, Private, Offizierkorps, Vereine aller
Arten melden Beiträge an. Viele Beiträge
gehen von Deutſchen im Auslande ein. Das
engliſche „balloon corbs“ Fernborouſh ſandte
ein herzliches Telegramm, desgleichen das
preußiſche, öſterreichiſche, ſchweizeriſche Luft
ſchifferkorps. Der Graf beſtätigt, daß die
Fahrtunterbrechungen lediglich auf Motor-
defekte zurückzuführen ſind, und der Brand
wohl ſicher durch luftelektriſche Entladung
herbeigeführt iſt. Der Graf begibt ſich An-
fang nächſter Woche auf einige Tage auf ſein
ſchweizeriſches Landgut.

Friedrichshafen, 7. Aug. Wie zuver
läſſig verlautet, werden Fahrten mit Zeppe-
lins Ballon „Z. 3“ (Modell 1907) in aller
nächſter Zeit, längſter Termin acht Wochen,
erfolgen können. Die Aufmontierungs arbeiten
an dieſem Ballon, der ſich in der alten
Ballonhalle bei Manzell befindet, ſind in
vollem Gange. Der von der Reichskommiſſion
nach Friedrichshafen berufene meteorologiſche
Sachverſtändige Dr. Lincke aus Frankfurt
a. M. iſt in Friedrichshafen angekommen.

Stuttgart, 7. Auguſt. Die Daimler
Motorengeſellſchaft gibt über die Motordefekte
des Zeppelinſchen Luftſchiffes folgende Auskunft
Nur der vordere der beiden Motorelhatte einen
Defekt, und zwar waren die Lageſchalen einer
Schubſtange ausgeſchmolzen, vermutlich infolge
mangelhafter Schmierung, weil das Schmieröl

n

ſchichten herrſchen, dickflüſſig wird. Das Ver
brennen des Luftſchiffes mit dem Motore in
Verbindung zu bringen, iſt ſinnlos, denn die
Stichflamme entſtand am vorderen Luftſchiff
ende, etwa 100 Meter von dem hinteren
Motor entfernt, während der vordere Motor
abmontiert und auf freies Feld verlegt war,
um in den einzelnen Teilen von den Jngenieuren
der Daimler Geſellſchaft nachgeſehen zu
werden.

Stuttgart, 7. Auguſt. Gegenüber den
Aeußerungen des Hauptmanns Krogh, wo-
nach das Unglück des Zeppelinſchen Ballons
bewieſen habe, daß es mit dem ſtarren
Syſtem nicht gehe, wird von techniſcher Seite
mitgeteilt: Es ſteht feſt, daß nach der ge
langenen Fernfahrt nicht nur die vollſtändige
Lenkbarkeit erwieſen, ſondern auch die Lan-
dung auf feſtem Boden ohne Schwierigkeit
ausgeführt wurde. Das ſtarre Syſtem ſteht
ſonach mit dem Unglück in gar keiner Be
ziehung, nur der Mangel einer Schutzhalle
bezw. der plötzlich aufgetretene Sturm hat
den Verluſt des herrlichen Werkes herbeige-
führt. Es iſt ein erhebendes Gefühl, wie
ganz Deutſchland an dieſem Unglück teil-
nimmt und dem Grafen die Mittel zum
Weiterbau von Luftſchiffen beſchaffen will.
Um aber vor neuen Schickſalsſchlägen bewahrt
zu bleiben, iſt es unbedingt notwendig, für
Fernfahrten an geeigneten, leicht auffindbaren
Punkten Landungshallen zu errichten, deren
Koſten im Vergleich zum Wert der Luft
ſchiffe nicht in Betracht kommen können.

Eſſen (Ruhr), 7. Auguſt. Krupp-
v. Bohlen -Halbach hat, wie in der
heutigen Stadtrerordnetenverſammlung be-
kannt gegeben wurde, für die ſtädtiſche
Zeppelinſpende 100,000 Mk. geſtiftet. Die
Stadtverordneten bewilligten aus ſtädtiſchen
Mitteln 10,000 Mk.

Berlin, 7. Auguſt. Die Firma Rudolf
Hertzog übergab dem Bürgermeiſter Reicke
für das große Werk Zeppelins 10000 Mk.

Friedrichsruh, 7. Auguſt. Die Fürſtin
Bismarck ſpendete für den Zeppelinfonds
1000 Mk.

Berlin, 7. Aug. Der Neffe des Er
finders des lenkbaren Luftſchiffes, Graf
Ferdinand Zeppelin, hat einem
Mitarbeiter des „B. T.“ eine Schilderung
über den Verlauf der Kataſtrophe gegeben.
Darin heißt es Der Ballon trat die Fahrt
in einer Höhe von annähernd 100 Meter an.
Bis nach Worms blieb dieſe Höhe überall
gleichmäßtg. Da brachen an einem der
Kegelräder, die die Kraftübertragung auf die
Schraube vermitteln, einige Zähne aus, nd
der Motor mußte infolgedeſſen abgeſtellt werden.
Die mit dem einem Motor zu erzielende Ge
ſchwindigkeit war doch zu gering,
um die Höhenſteuerung in genügender
Weiſe zu betätigen. Der Ballon begann er-
heblich zu ſteigen. Man entſchloß ſich deshalb,
zu landen, um das erwähnte Kegelrad, für
das Erſatz an Bord war, auszuwechſeln, denn
in der Luft war dieſe Reparatur unausführ-
bar. Kurz nach der Landung wurde militäriſche
Hilfe angeboten, die jedoch erſt um 10 Uhr
eintraf. Dieſe Verzögerung war dem Grafen
nicht unlieb, da die kühlere Temperatur den
Fahrern zu Gute kam auf der Rückfahrt be-
gann dann auch in der Höhe von Worms
das Bleuelſtangenlager eines Kolben auszu-
leiern. Der Motor mußte abgeſtellt werden
und wieder ſtieg Zeppelin in zu große Höhe,
ſodaß die Landung unvermeidlich wurde.

London, 7. Auguſt. Die tatkräftige
Sympathie des deutſchen Volkes für Zeppelin
erregt in England allgemeine Bewunderung.
Der „Vaily Telegraph“ ſchreibt in einem

148. Jahrgang.

äußerſt ſympathiſch gehaltenen Artikel,
Zeppelins unbeugſame Energie zeige den
Charakter, durch welchen Männer ſiegen und
Völker leben. Dies ſei größer als ein
techniſcher Triumph. Zeppelin beſitze die
Achtung und Sympathie aller Länder. Des
Kaiſers teilnehmende Botſchaft an ſeinen
hervorragenden Untertan werde in der ganzen
Welt ein Echo finden. Soweit ſich die
Ziviliſation erſtrecke, gäbe es niemand, der
nicht dem deutſchen Pionier bei ſeinem
nächſten Verſuch die möglichſte Annäherung
on den erträumten unſterblichen Triumph
wünſche.

München, 7. Aug. Den Hergang beim
Unglück ſchildert ein hierher gelangter Privat
brief, der unter dem erſten Eindruck des Un-
glücks geſchrieben iſt. Er lautet:

Stuttgart, 6. Aug. Jch habe ein ſo
ſchreckliches Schauſpiel erlebt den Brand
des Zeppelinſchen Lufrſchiffes daß ich
Jhnen davon erzählen muß. Die Aufregung
war ſchon geſtern in der Stadt ſehr groß,
da man den Grafen erwartete. Jn der
Nacht ſchliefen viele überhaupt nicht. End-
lich, morgens um 6 Uhr, kam er und ſegelte
über die Stadt. Er entſchwand den Blicken,
auf einmal erfuhr man, er ſei auf den
Fildern gelandet. Mit einigen Freunden war
ich gleich mit dem erſten Zuge draußen. Die
Straßen konnten kaum Fußgänger, Radfahrer,
Wagen und Automobile faſſen. Zeppelin
ſchlief in dem Ballon. Gegen 12 Uhr trat
er heraus und nun erſcholl ein brauſendes
Jubeln über die ganze Ebene hin. Der Ballon
lag, von der Sonne beglänzt, auf einer
Wieſenfläche. Rings Felder, auf denen zum
Teil noch das Korn wogte. Jn der Ferne,
zart, die Kirchtürme und Dächer der Filder-
Dörfer. Darüber ein feiner Himmel. Alles
Jubeln und Lachen. Ein ungeheurer Kreis
von Menſchen ſtand um das Schiff herum.
Der Gigant mit den leichten Formen
und der zarten Farbe ging allen ſo heiter
zu Herzen und das große Ereignis machte
jedermann vergnügt. Als man erfuhr, daß
das Schiff Gas brauche von Friedrichshafen
und daß die Weiterfahrt vielleicht erſt am
Abend oder am anderen Morgen erfolge, da
lagerte ſich das Volk um das Ungetüm, um
zu warten. Jch lag mit meinen Freunden auf
einer kleinen Anhöhe in der Nähe. Es ging ein
leichter, friſcher Wind. Ein Gewitter ſammelte
ſich im Südweſten. Auf einmal, es mochte
gegen 3 Uhr ſein, erhob ſich über dem Dorf
Echterdingen eine mächrige gelbe Staubwolke.
Der Himmel überzog ſich raſch und in
wenigen Minuten brauſte der Sturm daher.
Der Ballon hob ſich. Die Soldaten, die es
in die Lüfte riß, ließen los. Der Anker
einer Egge gleich aus Stahl riß aus und
ſegte am Tau hinter dem Schiffe drein. Ein
ohrenbetäubendes Schreien begann. Starr
ſtand alles. Der Ballon ſtürmte dahin.
Nun auf einmal begann die Menge heulend
und die Arme ausſtreckend hinterdrein zu
laufen wie Kinder, denen man ein Spiel-
zeug entreißt. Plötzlich ſtockht der Ballon.
Der Anker hat ſich in einer Baumallee
verfangen. Das Schiff dehnt ſich unter der
furchtbaren Zerrung. Jm vorderen Drittel
klafft ein Riß auf. Jm nächſten Augenblick
ſchlagen aus dem Riß die Flammen empor
und eine ſchwarze, dicke Rauchwolke ſchießt
zum Himmel empor. Eine Exploſion und
dann noch eine. Dumpf donnern die Schläge
herüber. Dann verſinkt der Ballon in
Flammen und Rauch unter den Aepfel-
bäumen. Schloweiß ſind die Leute ge-
worden. Ein einziger, lang gezogener Schrei
pflanzt ſich über die Ebene hin. Zugleich
ſetzt ſich alles wieder in Bewegung. Auch
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der Sturm nimmt zu. Hagel fällt. Ein
breiter Keil, wälzt ſich die Menge über alles
weg Wieſen, Felder, Gräben, der Stelle
zu. Der Himmel iſt gelb von Lehmſtaub.
Wir waren unter den Vorderſten. Es
brannte ein Kornacker. Sie trugen einen
Jngenieur heraus. Er war in der Gondel
geweſen, mit einem Monteur und einem
Soldaten. Der Jngenieur war von der
Exploſion herausgeſchleudert worden, er hatte
nur Bart und Haupthaar verloren. Der
Soldat hatte das Geſicht verbrannt. Der
Monteur war nach der Zugleine gelaufen, iſt
dann abgeſprungen, kam aber mit dem
Schenkel in den Anker er iſt am
ſchwerſten verletzt. Der Sturm wurde all
mählich orkanartig. Die Flammen bedrohten
die Kornfelder, in denen die Menge ſtand.
Jn paniſchem Schreck flog dieſe weg und
ſtürmte dann wieder hinzu zu der Unglücks
ſtelle. Die Gendarmen und Offiziere wollte
man vom Gaul reißen, weil man ihnen die
Schuld zuſchob; ſie ſeiten nicht wachſam geweſen.
Nun kam Zeppelin angefahren. Er war in
der Poſt beim Mittageſſen, als man ihm die
Nachricht brachte. Er ſaß im Automobil. Das
Geſicht war kaum verändert. Aber das Publi-
kum konnte ſich nicht mehr halten. Handfeſten
Männern liefen die Tränen aus den Augen.
Von deren Frauen ganz zu ſchweigen der
Wagen mußte ſtehen. Die ganze Ebene ſtürmte
dem Grafen entgegen mit brauſenden Rufen,
Das Auto wurde überſchwemmt. Die Hüte
flogen, alles wollte ihm die Hand drücken.
Nun kam er an das brennende Wrack. Da
liefen auch ihm die Tränen herunter. Jch
ſende Jhnen ein kleines Splitterchen von dem
denkwürdigen Schiff. Jn ſolche Fetzchen hat
es die Aluminiumhalter zerriſſen und in die
Kornfelder zerſtreut. Das Geſtänge lag lang-
geſtreckt und zerſchmettert im Acker, ſchwarz
von Ruß. Ganz vernichtet war jedermann.
Merkwürdig war die elementare Gewalt des
Mitgefühls in der Menge. Vor dem Gaſt
hauſe, in welches Zeppelin zurückkehrte,
ſammelten ſich viele Tauſende. Der Graf
mußte ſich zeigen. Da ſchrie ihm alles zu:
„Mut! Mut!“ Jch glaube, daß er aus den
Sammlungen bald den zehnfachen Betrag des
Verlorenen zuſammen haben wird.

Friedrichshafen, 7. Aug. Noch in
dieſem Jahre wird das neue Luftſchiff Nr. 5
fertig ſein. Die Bedingung einer 24ſtündigen
Dauerfahrt ſoll ohne zahlreiche Luftſchiff
häfen nicht mehr übernommen werden.
Die beiden Gondeln und beide Motore des
verunglückten Ballons ſind in tadelloſem Zu
ſtand. Es fehlt kein Tropfen Benzin. Die
Zeitungsnachricht, daß eine Benzinexploſion
ſtattgefunden habe, iſt falſch. Es hat ſich nur
eine Gasexploſion ereignet. Die Nach-
ſendung der 500 Stahlflaſchen mit Gas war
ſchon vor der Abfahrt in Ausſicht genommen.

Baden-Baden, 7. Auguſt. Eine in
einem hieſigen Hotel wohnende Dame ſpendete
für die Sammlung Zeppelin 50,000 Mark.
Auch ſonſt fließen die Gaben reichlich.

e e
Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 7. Auguſt. (Hofnachrichten.)

Die Kaiſerlichen Majeſtäten ſind
heute früh um 102/, Uhr auf der Rückreiſe
aus Schweden in Swinemünde ange
kommen. Die Ankunft in Berlin iſt abends
erfolgt.

Die pekuniäre Lage der tech niſchen
Privatangeſtellten wird vielfach
überſchätzt. Im Mai 1907 hatte das Bureau
für Sozialpolitik mit Unterſtützung des
„Bundes der techniſch induſtriellen Beamten“
unter den techniſchen Privatbeamten Berlins
eine Umfrage veranſtaltet, deren Bearbeitung
durch Dr. Reinhold Jaeckel jetzt vorliegt
(Guſtav Fiſcher, Jena). Danach belief ſich das
Durchſchnittseinkommen der Berliner techniſchen
Beamten im Jahre 1906 auf 2228,29 Mk.,
und zwar betrug es für die Beamten ohne
Hochſchulbildung 2091 23 Mk, für die Be
amten mit Hochſchulbildung 2630 22 Mk.
Das niedrigſte Einkommen war 480, das
höchſte 16 400, das nächſthöchſte 10 800 Mk.
Mehr als die Hälfte der Privatbeamten
blieb unter 2000 Mk., und mehr als
80 v. H. unter 3000 Mk. Scheidet
man die Beamten nach dem Abſchluß ihrer
Hochſchulbildung, ſo erhält man das uner
wartete Ergebnis, daß nur 24,52 Proz. der
Beamten mit abgeſchloſſener Hochſchulbildung
über 3000 Mk. Einkommen hatten, dagegen
37,75 Proz. der Beamten ohne Abſchlußexamen.
Aus den geſamten Gehaltsverhältniſſen zieht
Dr. Jaeckel den Schluß, daß der techniſche
Privatbeamte nur ſo viel Lohn erhält, um
für ſich ſelbſt, nicht aber auch für die
kommende Generation ſorgen zu können.

Dr. Hermann v. Lucanus, der Chef
des kaiſerlichen Zivilkabinetts, wurde Donners
tag nachmittag auf dem Friedhofe zu Born
ſtedt zur letzten Ruhe beſtattet. Vor der
Beiſetzung fand eine Gedächtnisfeier in der
Friedenskirche zu Potsdam ſtatt, wo der Tote
in einem ſchweren Eichenſarge aufgebahrt war.
Als Vertreter des Kaiſers und der Kaiſerin
war Prinz Eitel Friedrich erſchienen, der einen
Kranz mit den Jnitialen des Kaiſers und der
Kaiſerin niederlegte. Auch der Kronprinz
ſandte durch den Kammerherrn v. Stülpnagel
einen Kranz. Die Generalität von Berlin
und Potsdam, viele Generalſtäbler und
höhere Offiziere füllten den Raum. Auch
Prinz Friedrich Leopold war erſchienen. Von
Miniſtern ſah man die Herren Beſeler, Holle,
v. Bethmann- Hollweg und v. Moltke. Berlin
war durch den Bürgermeiſter Reicke und Char-
lottenburg durch mehrere Magiſtratsmit-
glieder und Stadtverordnete vertreten. General
ſuperintendent Faber hielt die Gedächtnisrede
über das Bibelwort: „Jn meines Vaters
Hauſe ſind viele Wohnungen.“ Unter Ge-
ſang wurde der Sarg auf den mit ſechs
Pferden beſpannten Wagen gehoben, der mit
einem ſchwarzen Samttuch bedeckt war. Viele
Trauergäſte gaben dem Verſtorbenen das Ge
leit bis zum Friedhof, wo noch Prediger
Simon--Bornſtedt ſprach. Kränze hatten
unter anderem gewidmet: der Großherzog von
Baden, der Herzog von Sachſen-Alrenburg,
Herzog Ernſt Günther, Herzog Johann
Albrecht, Fürſt v. Bülow, Fürſt zu Hohen-
lohe.Oehringen, Herzog Albert von Schleswig-
Holſtein, der Kriegsminiſter, das Hauptquar-
tier des Kaiſers, Fürſt Fürſtenberg, Fürſt von
Hohenzollern, der Kultusminiſter, die Offiziere
des Marinekabinetts, des zweiten Gardedra-
goner-Regiments, des Geheimen Militärkabi-
netts, die Städte Charlottenburg und Halber
ſtadt (Geburtsort des Verſtorbenen), die Be
amten des Geheimen Zivilkabinetts und das
Königliche Dom und Kirchenkollegium.

An den z. Z. in Berlin tagenden
Hiſtoriker- Kongreß hat Kaiſer
Wilhelm nachſtehendes Telegramm ge-
ſandt: Sehr erfreut über die Begrüßung des
internationalen Kongreſſes für
Wiſſenſchaften, erſuche ich Sie, den in meiner
Haupt und Reſidenzſtadt zu ernſter Arbeit
vereinten Männern der Wiſſenſchaft meinen
wärmſten Dank auszuſprechen. Jch werde die
Verhandlungen des Kongreſſes mit lebhaftem
Intereſſe begleiten und wünſche den Be-
ratungen einen guten Verlauf und Erfolg.

Wilhelm I. R.
”v—22

Cokales.
Merſeburg, 8. Auguſt.

Perſonalnotiz. Der Regierungs Refe-
rendar Lüdicke hierſelbſt hat die zweite
Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs-
dienſt beſtanden.

Enten-Diebe. Die Arbeiter Franke
und Tiſchendorf von hier haben in ver
gangener Nacht oder heute früh Herrn Wolf
in Zſcherben 6 Enten geſtohlen. Die Diebe
wurden jedoch hier verhaftet, ehe es ihnen
heute früh gelang, die Vögel an den Mann
zu bringen.

Fahrrad Marder. Der Arbeiter
Pfeiffer hat einem Arbeiter in Gr.-Kayna
das Fahrrad entwendet. Er wurde hier von
der Polizei verhaftet, als er das Rad ver-
kaufen wollte.

Provinz und Umgegend.
Halle, 7. Aug. Geſtern nachmittag fand

man an den hohen Bäumen bei dem An-
ſchlußgleis der Zementfabrik einen jungen
Mann erhängt vor, der kurz vorher auf
der Ströferſchen Ziegelei und auf der Zement-
fabrik vergeblich um Arbeit angefragt hatte.
Der Unglückliche ſoll ein verheirateter Grün-
warenhändler ſein und aus Halle ſtammen.

Geſtern wurde der Milchhändler H. im
Pferdeſtall ſeines Grundſtücks Reilſtraße 26
erhängt aufgefunden. Das Motiv zu der Tat
iſt vermutlich in ungünſtigen Vermögensver-
hältniſſen zu ſuchen.

Theißen, 5. Aug. Der Bauhülfs-
arbeiter Willi Koch aus Oberſchwöditz, ge
boren am 24. Juli 1884 in Teuchern, wird
ſeit Sonnabend den 1. d. M. vermißt. Koch
ging an dieſem Tage gegen 3 Uhr nach-
mittags zu ſeinem Arbeitgeber, Maurer-
meiſter Emil Buſch in Theißen, um ſeinen
Lohn zu holen und nachzufragen, wo er am
Montag arbeiten ſolle. Hierauf iſt er gegen
5 Uhr nachmittags noch in Bröditz geſehen
worden. Seit dieſer Zeit fehlt jede Spur
von ihm. Da Koch als ein nüchterner,
ordentlicher Mann geſchildert wird, iſt anzu
nehmen, daß ihm ein Unglücksfall zugeſtoßen

hiſtoriſche

ſei. Koch iſt mittlerer Statur, hat graue

Haare und Schnurrbart. Er war bekleidet
mit ſchwarzem Jackett, ſchwarzen Hoſen,
ſchwarzer Sportweſte mit weißen Punkten,
Boxcalfſchnürſchuhen und trug eine Damen
uhr bei ſich.

Zeitz, 7. Auguſt. Für Croſſen
a. Elſter und etwa 13 umliegende Ortſchaften
ſoll eine Genoſſenſchaft ins Leben gerufen
werden, um den Bau einer elektriſchen
Zentrale zu verwirklichen.

Weimar, 7. Auguſt. An ihren Ver
letzungen geſtorben iſt eine
Oberweimar, die vor einiger Zeit von
ihrem Hauswirt, wegen Mietsſtreitigkeiten,
die Treppe heruntergeworfen wurde. Eine
Flaſche, welche die Frau bei dem Sturze in,
der Taſche trug, war in Scherben gegangen
dieſe fügten ihr derartige Verletzungen zu,
daß ihr ein Bein amputiert werden mußte.
Die Amputation führte den Tod der Frau
herbei.

Weimar, 5. Auguſt. Der bauliche Zu
ſtand des neuen Hoftheaters iſt be
denklicher, als man an verantwortlicher Stelle
glaubte. Bei den Ausbeſſerungsarbeiten, die
ſeit Saiſonſchluß im neuen Hauſe betrieben
werden und zu denen auch Reparaturen am
Parkettfußboden gehörten, da dieſer ſich z. B. im
großen Foyerſaale förmlich gewellt hatte,
mußte man feſtſtellen, daß ſich der Haus
ſchwamm in dem neuen Prachtbau eingeniſtet
hat. An dieſer Tatſache läßt ſich nichts ändern,
als daß man das befallene Holzwerk, nament
lich den Parkettboden, herausreißt und er-
neuert. Jnfolge ungenügender Trocknung
zeigten ſich ſchon bei der Einweihung allerlei
Schäden. So hatten Decken und Wände
von der auf das Gebäude drückenden Winter-
feuchtigkeit Blaſen bekommen und der mit
Oelfarbe geſtrichene Putz löſte ſich. Und an-
geſichts ſolcher Erſcheinungen iſt es nur zu
leicht zu erklären, daß ſich mit der Zeit
auch größere Schäden einſtellten und daß man
jetzt ſogar den Schwamm im Hauſe hat,
allerdings bei dem Aufwande, der für das
ſtattliche Haus gemacht wurde, eine ſehr be
trübende Feſtſtellung. Beſſec wäre'es vielleicht
geweſen, die Eröffnung des neuen Theaters
auf den Geburtstag des Großherzogs (10. Juni)
aufzuſchieben, nur die Feſtvorſtellung und
Wiederholungen derſelben zu geben, dann
das Theater bis zum Herbſt zu ſchließen.
Dann war Zeit genug vorhanden, den Bau
ruhig zu vollenden und im Laufe des Sommers
noch verſchtedene Einrichtungen zu probieren.

Erfurt, 7. Auguſt. Die Erfurter Bank wird,
mit Wirkſamkeit vom 1. Januar er. ab, mit der
Magdeburger Privatbank fuſioniert. Das Kapital
der Magdeburger Privatbank, einſchl. der Reſerven,
beträgt 40 Millionen Mark.

Der 36 Jahre alteArnſtadt, 7. Aug.
Bureauvorſteher Robert Hund erkrankte
nach dem Genuß von verdorbenen Fiſchen.
Nach mehrtägigem ſchweren Leiden gab der
in allen Kreiſen geſchätzte Mann ſeinen Geiſt
auf.

Mühlhauſen i. Th., 6. Aug. Heute
wurde die 20 jährige Fabrikarbeiterin Mathilde
Groß von den Steinarbeitern Karmrodt
und Martin Richten in Oberdorla ermordet.
Die Täter wurden verhaftet und legten als
bald ein Geſtändnis ab.

Quedlinburg, 6. Aug. Der bei einem
hieſigen Geſchäftsmann als Arbeitsburſche
angeſtellte Albert M. hat ſich erhängt.
Als Urſache der traurigen Tat iſt das Leſen
von Schauerromanen zu bezeichnen, von
denen der junge Burſche trotz mehrfachen
eindringlichen Verbots nicht laſſen wollte.

Mitteldorf, 5. Aug. Dem Bergmann
Fritz Leukefeld, der mit dem Abfeuern
von Salutſchüſſen zum Schützenfeſte beſchäf-
tigt war, wurde vorgeſtern durch einen plötz-
lich losgehenden Schuß die linke Hand voll-
ſtändig zerſchmettert. Die Urſache des früh-
zeitigen Losgehens des Schuſſes iſt darin zu
ſuchen, daß das Kanonenrohr infolge des
vielen Schießens ſich noch nicht genug ab-
gekühlt hatte. Leukefeld wurde ſofort dem
Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ in Halle zu-
geführt, wo ihm die verletzte Hand amputiert
werden mußte.

Wetzendorf, 5. Auguſt. Heute wurde
unſer Ort und die Flur von einem Hagel-
wetter heimgeſucht, wie die älteſten Leute
noch kein ähnliches erlebt haben. Auf
Feldern und in Gärten ſieht es troſtlos aus.
Von dem noch ſtehenden Getreide ſind Aehren
und Riſpen abgeſchlagen, um die Mandel
liegen die Körner fingerhoch, und Rüben und
Kartoffeln ſtehen faſt entblättert da. Von
den Bäumen iſt das Obſt maſſenweiſe her-
untergeſchlagen, wodurch den Obſtpächtern
und Gartenbeſitzern empfindlicher Schaden zu-
gefügt worden iſt. Durch die Hagelkörner,
die ſo groß wie Taubeneier teilweiſe auch
noch größer und wie Kreiſel geſtaltet waren,
ſind auch vielfach Fenſterſcheiben zertrümmert

worden. Die entſtandenen Schäden werden

Frau aus

teilweiſe durch Verſicherungen gedeckt; leider
können ſich aber manche Ackerbeſitzer immer
noch nicht entſchließen, ihre Feldfrüchte gegen
Hagelſchlag zu verſichern, um ſich dadurch vor
größeren Verluſten zu ſchützen.

Harzburg, 7. Auguſt. Ueber eine
ſchwere Vergiftungsaffäre, die no
ein gerichtliches Nachſpiel zeitigen wird, wird
berichtet: Jm hieſigen Aktienhotel „Harz.
burger Hof“ ſind etwa vierzig Perſonen des
Perſonals unter ſchweren Vergiftungser.
ſcheinungen erkrankt. Mehrere der Erkrankten
ſchweben in Lebensgefahr. Von den zur Kur
im Hotel wohnenden Perſonen iſt niemand
in Mitleidenſchaft gezogen. Die Erkrankung
iſt darauf zurückzuführen, daß die Fleiſchmaſſe
vermiſcht mit Geflügelleber ſchon vormittags
für das Perſonal hergerichtet war. Es wurde
feſtgeſtellt, daß die Leber im Laufe des Tages
infolge der ſchwülen Witterung und der
Küchenluft in Gärung übergegangen war.

Nordhauſen, 7. Auguſt. Der Stellen
vermittlungsſchwindler Paul Lunders.
hauſen aus Artern hat ſich im Jahre
1908 gewerbsmäßig durch fingierte Stellen
vermittlungen Proviſionen erſchwindelt. Die
Strafkammer verurteilte ihn zu 5 Jahren
Zuchthaus, 1 Woche Haft, 2 200 Mk. Geld-
ſtrafe oder 148 Tagen Zuchthaus und 5
Jahren Ehrverluſt.

Burg, 6. Aug. Die erſt vor kurzem
hier ins Leben gerufene Wach- und
Schließ geſellſchaft hat ihren Betrieh
kurzer Hand wieder eingeſtellt und ſich, ohne
den Kunden, die ihr Geld abgeladen hatten,
irgend eine Nachricht zugehen zu laſſen, auf
Nimmerwiederſehen empfohlen.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 5. Auguſt. Vor der Ferienſtraf-

kammer des Leipziger Landgerichts ſtand der
29 jährige Referendar Eduard Reinhard Borne-
fel d aus Barmen unter der Anklage, eine Ver
ſicherung an Eidesſtatt wiſſentlich falſch
abgegeben zu haben. Er war beſchuldigt, ſich ſeine
Doktorarbeit, die er im Juli 1907 an die Juriſten
fakultät Leipzig zwecks Promotion eingereicht und
auf Grund deren er dann“ auch rite den Dr. jur. ge
macht hatte, von dem Rechtsanwalt Dr. fuür.,
Martin Friedländer in Berlin habe anfertigen
laſſen, obwohl er in der notariellen Erklärung, die
er an die Fakultät mit der Diſſertation einſenden
mußte, verſichert hatte, die Arbeit ſelbſtſtändig und
ohne fremde Hilfe angefertigt zu haben. Schon im
Jahre 1904 hatte Dr. Friedländer gegen ein Honorar
von 330 Mk. für Bornefeld eine Diſſertation ge-
fertigt, die aber von der Leipziger juriſtiſchen
Fakultät als nicht genügend zurückgewieſen worden
war. Als Bornefeld darauf die mündliche Doktor-
prüfung befriedigend abgelegt hatte, beauftragte er
Dr. Friedländer mit der Anfertigung einer zweiten
Diſſertation über ein anderes Thema. Bornefeld
behauptete vor Gericht, daß Friedländer ihm nur
in der Weiſe geholfen habe, daß er die von ihm
ſelbſt angefertigte Arbeit einer letzten Prüfung und
Feilung unterzogen habe, das Gericht ſah jedoch
den Beweis der Schuld für erbracht an und ver-

zu 9 Monaten Ge-urteilte den Referendar
fängnis.

Vermiſchtes.
Radeberg, 6. Auguſt. Ein Hochſtapler iſt

durch die Polizei feſtgenommen worden. Er nannte
ſich Dr. Rebling aus Wien, hatte ſich im Hotel
„Kaiſerhof“ einlogiert und ſpielte mit vielem Ge
ſchick den feinen Mann. Er erzählte, daß er den
König von Rumänien behandelt habe und mit
dem Prinzen von Schönburg-Waldenburg auf
Hermsdorf und anderen Ariſtokraten der Umgebung
auf freundlichem Fuße ſtände und mit ihnen
Spazierritte unternehme. Als die Polizei auf ihn
aufmerkſam wurde, entpuppte er ſich als ein ganz
ſimpler Rebling aus Zittau, ſeine eleganten
Reitkoſtüme hatte er in Dresden entliehen, und
zur Bezahlung ſeiner Hotelrechnung konnte er nur

44 Pfennige aufweiſen. Er berief ſich auf zwei
hochachtbare Damen in einem benachbarten Bade.
Dieſe kannten ihn zwar, aber nur inſoweit, als er
ſie angeborgt hatte. Der Schwindler wurde ver-
haftet. Erhebungen über weitere etwa verübte Be-
trügereien ſind im Gange.

Kaſſel, 7. Auguſt. Der Hauptförderſchacht der
Bergwerksgrube „Apfelbaumerzug“ im Siegenerland
iſt ein geſtürzt. Sieben Bergleute wurden ver-
ſchüttet, jedoch ſpäter unter großer Lebensgefahr
gerettet. Der Betrieb mußte eingeſtellt werden;
150 Bergleute ſind arbeitslos.

Berlin, 7. Auguſt. Zu der Affäre der
Kammerfrau Steger und der Gräfin Wartens-
leben wird mitgeteilt: Es unterliegt nach dem
bisherigen Ergebnis der Unterſuchung keinem
Zweifel mehr, daß die verhaftete Kammerfrau
Steger die Perlenkette und Broſche nicht in der
Abſicht, ſie zu ſtehlen, verſchwinden ließ, ſondern
lediglich, um der Gräfin einen Schabernack zu
ſpielen. Jnfolge der Ausſage der Steger, daß auch
andere gräfliche Dienſtboten um den Streich gewußt
hätten, wurden dieſe eidlich vernommen und gaben
die Tatſache zu. Vorausſichtlich wird Frau Steger,
da ein Verbrechen nicht vorliegt, ſchon in nächſter
Zeit aus der Haft entlaſſen werden.

Leipzig, 7. Auguſt. Jm kommenden September
oder Anfang Oktober wird ſich bekanntlich die
Wirtſchafterin Minna Döll wegen Mordes vor
den Geſchworenen zu verantworten haben. Dieſe
Verhandlung, die jedenfalls reich an ſenſationellen
Momenten ſein wird, wird eine Reihe von Tagen
in Anſpruch nehmen, da ſowohl von der Anklage-
behörde wie auch von der Verteidigung ein ſehr
umfangreicher Zeugenapparat in Bewegung geſetzt
werden wird. Man geht nicht fehl, wenn man an
nimmt, daß die Zahl der Zeugen nicht viel unter
hundert bleiben dürfte. Der Mittäterſchaft an
dem Verbrechen iſt der Buchdrucker Walter
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7757d t angeklagt, und zwar ſtützt ſich dieſez auf ein Geſtändnis der Döll, die ihn als

An elfershelfer bezeichnet hat. Ob dieſes Ge
adnis auf Wahrheit beruht, kann erſt die

ſtä gerichtsverhandlung ergeben, denn Schmidt
(bſt bleibt dabei, daß er mit der Tat nicht das

r te zu tun Habe. Die Anklageſchrift umfaßt
Weniger wie acht Bände, ein Beweis, welch
in ungemein großes Anklagematerial von der

ünterſuchungsbehörde und der Staatsanwaltſchaft
t zuſammengetragen werden müſſen. Am 13.San dieſes Jahres wurde der Buchhändler

Arthur Giegler im halbverweſten Zuſtande in
inem Bette aufgefunden, die Tat muß alſo

Wochenlang vorher verübt worden ſein. Am 14.
anuar wurde die Döll in Halle verhaftet und im

hieſigen Unterſuchungsgefängnis untergebracht, in
dem ſie ſich alſo jetzt gegen ſieben Monate befindet.
Die Minna Döll hat mit der kürzlich in Freiberg
wegen Mordes hingerichteten Grete Beier manche
Srwandte ſeeliſche Züge. Da in der Verhandlung
Sachen zur Sprache gebracht werden müſſen, die
gie öffentliche Sittlichkeit auf das allerſchwerſte ge
ährden würden, ſo wird ein großer Teil der

Schwurgerichtsverhandlun en hinter verſchloſſenen
Türen geführt werden müſſen.

Kleines Feuilleton.
EFin luſtiges Quiproquo. Ein rechtes

Schildbürgerſtückchen ereignete ſich, wie die
F. Z.“ ſchreibt, in den Poſt- und Polizei

lokalen Straßburgs. Ein Reiſender, der ſeit
vier Jahren aus Stuttgart nach Straßburg
kommt und eine Leipziger Schrift gießerei ver
tritt, pflegte Poſtſendungen poſtlagernd zu
beſtellen und abzuholen. Am Zppelintage,
an dem eine gewiſſe Nervoſität platzgegriffen
hatte, ſuchte die Polizei einen Verbrecher, der
den gleichen Familien Namen wie der Reiſende,
aber einen anderen Vornamen hat. Unter
ſorgloſer Verſchweigung des Vornamens be-
nachrichtigte die Polizei die Poſt, Sendungen
für den betreffenden Namenträger bei ihr zu
aviſieren.
nun der Reiſende ſeine Briefſendungen holen

Das tat die Poſt denn auch. Als

wollte, faßte ihn ein Schutzmann und führte
ihn ab. Obgleich ſich auf dem Polizeirevier

der Jrrtum. klar erwies, wurde der unglückliche
Reiſende „formalitätenhalber“ erſt noch aufs
Polizeipräſidium gebracht und von dort endlich
entlaſſen.
er dann auf die Poſt, um ſeine Poſtſachen zu
holen und für die Folge um Berückſichti-
gung des Vornamens zu bitten. Von dem
Schalterbeamten erfuhr er nuu aber, daß in
zwiſchen der geſuchte Verbrecher die Sendungen
abgeholt hatte. Man hatte ſie ſorglos aus-
geliefert, da man annahm, daß der Abge-
führte, der unſchuldige ſchwäbiſche Reiſende,
der Verbrecher geweſen ſei,

Der Brand von Donaueſchingen.
Nach vierundzwanzig Stunden unaufhör-
lichen Regens hat ſich das Feuer in den
Häuſerruinen VDonaueſchingens ausgetobt.
Feuerwehr und Rettungsmannſchaften konnten
nicht viel helfen. Genau gezählt ſind es 125
zum größten Teil bis auf das Dach mafſive
Steinhäuſer, die vom Dach aus durch
Funkenübertragung bis auf den Keller aus
gebrannt ſind. Das ganze niedergebrannte
Stadtviertel um das unverſehrte Stand-
bild Kaiſer Wilhelm I. herum iſt ab-
geſperrt. Rote Glut und flackernde
Flämmchen erleuchten die Mauerreſte von
innen. Die Jnfanteriekompagntie aus
Konſtanz iſt abends abgerückt. Berlin und
de meiſten Städte haben ihre Anteilnahme
ausgeſprochen, und Geldſpenden laufen von
überallher ein. Die Obdachloſen konnten
alle untergebracht werden.

Ein junger Kaufmann als Prediger.
Ein peinlicher Vorfall hat ſich am Sonntag
den 26. Juli, wie erſt jetzt bekannt wird,
in der Kirche zu Pinneberg (Holſtein)
abgeſpielt. Der Ortsgeiſtliche, Paſtor Myran,
iſt zurzeit beurlaubt und wird abwechſelnd

Jn nicht ſehr roſiger Laune eilte

von den Paſtoren der Nachbargemeinden
Reblingen und Torneſch vertreten. An dem
erwähnten Sonntag war jedoch kein Stell-
vertreter erſchienen. Die zahlreichen Andäch-
tigen hatten ſchon längere Zeit gewartet, als
plötzlich ein junger Mann im Jackettanzug
ſchnellen Schrittes durch die Kirche die
Sakriſtei betrat und ſich vor den Altar begab.
Nach längerem Blättern in der Bibel und
den üblichen Zeremonien begann er mit
Vorleſungen. Die Gemeinde hörte andächtig
zu, obgleich er etwas unverſtändlich las.
Aber allmählich wurde er ſicherer, und er
ſprach: „Wir ſingen jetzt den Pſalmm ſo und
ſo Die Gemeinde wollte gerade an-
ſtimmen, als der Kirchendiener den „Prediger“
in die Sakriſtei zurückzog. Eine barmherzige
Schweſter hatte den Kirchendiener auf das
ſonderbare Gebahren des jungen Mannes
aufmerkſam gemacht. Der peinliche Zwiſchen-
fall iſt der Propſtei gemeldet und eine
Unterſuchung eingeleitet worden. Der Pfeudo-
prediger entpuppte ſich als ein junger Kauf-
mann, für den der Streich noch unangenehme
Folgen haben wird.

Heitgemäße Betrachtungen.
Von der „Hohen Pforte.,

Kennſt Du das Land, wo hoch der Halb-
mond ſteht, wo man gen Mekka neigr ſich
zum Gebet? Kennſt Du das Land, wo
durch Geſetz gezwungen das Weib zu
allerlei Verſchleierungen wo man den
Wein, faſt grauſam hört ſich's an, nur
als verbot'ne Frucht genießen kann, wo
man hingegen für die Haremsfreuden ſein
Kapital darf urgeſtraft vergeuden
Du kennſt das Land, es liegt am Bosporus,

einſt galt das Wohnen vort als kein Ge
nuß,. viel Steurlaſt in ſämtlichen Be-

zirken und Rechte waren wenig zu er
wirken. Der Sultan ſelbſt ein armer
kranker Mann, der niemals ſich nach
Wunſch bewegen kann, ſo war es einſt,
doch jetzt mit einem Schlage tritt die
Reform im Türkenland zu Tage!
Zu Ende iſt das alte Regiment, der
Sultan gibt dem Volk ein Parlament, er
geht ſpazieren in der Stadt alleine und
ſingt auf türkiſch: „Freiheit, die ich meine!“

nun läuft die Kunde um das Erden-
rund Der kranke Mann iſt wieder ganz
geſund und wird daheim gefeiert und ge
prieſen von den reformbegeiſterten „Tür-
kiſen“. Es geht ein friſcher Zug durch die
Türkei, ſogar die Preſſe fühlt ſich froh
und frei, der Muſelmann kann, ohne ſich
zu ſchäd'gen, ſo viel er will, politiſch ſich
betät'gen. Und iſt einmal das Eine refor
miert, wer weiß, wer weiß, was künftig
noch paſſiert! Auch mit dem Harem
bleibt's wohl nicht beim Alten, ſoll
Abdul Hamid ſo viel Frau'n erhalten
Vielleicht folgt bald er ſeines Herzens Zug

Was brauch ich hundert Eine iſt genug
Dann halten Auszug mit betrübten

Mienen die neunundneunzig Neben Sul-
taninen, viel freigeword'ne Frauen ſuchen dann
durch Jnſerat ſich einen neuen Mann, ein Not
ſchrei hallt von allen Schwiegermüttern, des
Sultans Wille iſt nicht zu erſchüttern!
Europa aber fühlt ſich ſtolz und groß,
den alten Zopf wird's allenthalben los,
man macht jetzt gut jedwede Unterlaſſung
und fühlt ſich wohl in anderer Verfaſſung

das Wahlrecht ringt ſich allenthalben
durch in der Türkei, wie auch in Meck-
lenburg, denn unaufhörlich treibt der
Fortſchritt weiter und wer nicht mit geht,
bleibt zurück. Ernſt Heiter.

—AAA

Mein dies jähriger

ällmungs-Ausverkauf
bietet nach beendeter Aufnahme in ſämtlichen Abteilungen eine ganz außerordentlich günſtige

Keaufeeolesg erbet

Inventur-ß

indem die Beſtände aller Saiſon- Artikel nochmals qanz bedeutend im Preise her abgesetzt worden ſind.

S G S 8 Sehr billig 0 8 9 0ſind heute und folgende Tage zum Verkauf auf Tiſchen ausgelegt:

Bessere einzelne Tisch- Tafelzeuge Serwvietten Handtücher, Taschentücher,
Wäsche, Hemden, Louisianatuche, Reste und Coupons aller Warengattungen,

IJrch bitte um Beachtung meiner Schaufenſter-Auslagen.

Kaufhaus Otto ovkowitz y Entenplan 11.
(1707

Wichtig für Wiederverkäufer
insbesondere Hiausierer

Stellung 600 000 Markin verſchiedenen Poſten find im Laufe
des Jahres zur Ausleihung auf

Schürzen, Unterröcke und Kinderwäsche empfiehlt für
den Wiederverkauf denkbar billigst

Fabrik- Niederlage Erzgeb. Wäsche Hermann Georgöi,
Halle a. S., Volkmannstr. 2, nahe der Magdeburgerstrasse.

(1728

Wiärlcliceh ausgezeichnet schmecken (1719

in Würreiu zu 40 Pg. tür 2 Teller Suppe. Nur mit Wasser in kürzester
Zeitzuzubereiten. Ich empfehle dieselben jedermann auf das Angelegentlichste.

Anton W eIdZAl, Domplatz 2.
2 99Verein für Heimatkunde.

Die auf Montag, den 10. d. Mts.
angeſetzte Verſammlung iſt auf
Montag, den 17. Auguſt, verlegt
worden. Der Vorstand.

Ein ſauberes Mädchen
nicht unter 18 Jahren, findet Stellung
bei 50 Thlr. Lohn nach auswärts.
Zu erfragen Hälterſtr. 36 parterre.

beste
Wer

Dünger
für die

Wintersaaten
iſt Peru- Guanm o

„„Füllhornmarke“
er macht die Ackerkrume mild und
warm und hat ſich ſeit 40 Jahren
vorzüglich bewährt. (1602
Zu verm. ſof. od. ſpät. herrſch. Wohn.
v. 3-—-6u. 9--10 Off. u. SF. a. d. Exp.

Gprechmaſchine:

Mill
DperaJntereſſant. Katalog grati
Otto Jacoh ſen Berlia v 29

Friedenſtr. 9

PBequemſte
Monaksraten.“

Zur Verhütnng der Schuppen-
bildung und gegen das Ausfalleu
der Haare empfehle

Dr. Dralle's Birkenwasser
à Flasche Mk. 1,75.

KaiſerDrogerie, Roßmarkt
1624) Reinhold Rietze.

zum Schlachten

als Kellner mit 150--300 M. Ein-
kommen erh. j. Leute jeden Standes,
14—-35 J., in Hotel, Reſtaurant,
Café od. auf Schiffen nach kurzer
Ausbildung. Honorar mäßig.
-chon in der Lehrzeit verdienen die
Schüler Geld. Täglich Eingang off.
Stellen. Proſpekte frei durch

F. Wiesner. Leipzig-G.,
1651) Aeußecre Halleſche- Straße 22.

Pferde
(1575geinhold Mövius,

Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb
Oberbreiteſtraße 2. Tel. 394.

kauft

Für die Zeppelin-Spende
gingen ein Herr Landesſekreär
Müller 5 Mk. Herr Major a. D.
Curtze 10 Mk.; Samml. der Be-
amten der Städtefeuerſozietät 36 M.
Bisher zuſammen 71 Mk.

Acker zu mäßigem Zinsfuß verfüg-
bar. Baldige Anträge erb ten.
B. J. BRaer, Bankgeſchäft,
1378) Halle a. S.

e J J v 9Ein ſelten ſchönes Gut
bei Merſeburg 250 Mrg. groß iſt
durch mich zu verkaufen.

E. Oelzner. Wagnerſtraße 6.
Als ärztlich geprüfte

FIas s S Gempfiehlt ſich (175
Frau L. Hetzscholdt,

Wilhelmſtr. 6.
als Buchhalter. Sek-Stellung retär, Verwalter
erh. jg. Leute nach

2——3 monatl. gründl. Ausbild. Bis-
her ca. 1400 Beamte verlangt.

Prospekte gratis. (1459
Dir. Küstner., Leipzigs1-Lindenau.

Man ausfall
od. Kopfſchuppen verhütet tad llos.
Dr. Webers Arnikaöl, à Fl. 75 u.
50 Pf. bei W. Kieslich u. Richard

Kupper. (1182
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ch h]qcqhe hen n3t3ec7,5ò
Statt besonderer Meldung.Gott der Allmächtige e

heute nach kurzer Krankheit
unerwartet unseren lieben kleinen

Wolf Waldemar
wieder zu sich.

Merseburg., den 7. Aug. 1908.
Dr. jur. Waldemar Hesse

Edler v. Hessenthal
und Frau Martina geb. Trefftz.

Die Beerdigung findet Sonn-
tag, den 10 August, nachmittags
4 Uhr in Berlin von der
Leichenhalle des Zwölf Apostel
Kirchhofes Kolonnenstrasse aus

statt. (1724Tivoli Theater
Sonntag, 9. Aug., Anfang 81, Uhr
DF Neu einstudiert!

in

glücklicher Familienvater
oder

Königreich für ein Kind.
Urkomiſcher Schwank von Görner.

Dienſtag, 11. Aug., Anfang 81 Uhr:
Gaſtſpiel Hans Wahlberg,

Kgl. ſächſ. Hofſchauſpieler.

Der
Widerspenstigenzähmung
Luſtſpiel in 4 Akten v. Shakeſpeare

Ia ad I an
billiger.

Jch empfehle Kakao,
garantiert rein, leichtlöslitch

(kein M agerkakao
in ganz vorzüglicher Qualitätà Pfund I Mar t
120, 140, 160, 200 und 240

Paul Näther Nehn.

Markt 9.
ff. Scheiben n. Schleuderhonig

empfiehlt Lehrer Kuntzsch,
1720) Karlſtr. 13 II.

Goldwaren-
r

auſ
man
mur ocs xENloß

8 en frieclenstr.
weil iiger als irhencwvo

Katenzahluno
hein Preis aufsehlag-
Sllustrirte KATALOGE

überallhin portofrei

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr.

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

Gegründet 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.
Diskontierung guter Wechſel.

Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

ſicherer Treſoranlage.
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

idendeuſyein

Die Herren Landwirte mache ich auſmccſſap, daß die Fatalogprene von

Universalpfügen. Zwei- und Mehr-
scharpflügen, Kartoſftel- und Rüben-Rud. Sack's
ausrodern ete. 50 niedriger ſtad als Kon-

kurrenzfabrikate und daß ch auf
Federzinken-Cultivatoren. Drillmaschinen

noch extra 10--150 Rabatt gewähre.
Ferner empfehle:

Hallensis Grasmäher, Kartoftelernte-
Maschinen, Kartoftel- Schnelldämpter,

Häckselmaschinen, Siegena-Centrifugen,
hochsteh. und tahr p. auch Auma-

)reschmaschinen und Göpel,
Westfalia- Düngerstreuer usw.

in nur oliden newesten tkonstruktionen.
Kataloge franko zu Dienſten. Alle Reparaturen prompt und billigſt.
Maschinenfahriß C. HERabeen, Mersehburg.

ausreporiert ſehr billig abzugeben.2 l völlig
wer S cWMetren,

Boggem,
Hafer

kaufen ſtets zu höchſten Tagespreiſen

2 Seele A
1687) r Be Wv Wnano-Strohpress-

e

Ing. GUSTAV KUMMBEI,
VerhaniPliale LBIPTIG.

Löhrstrasse G. (1671
7n 95 e

Deutsche Hausfrauen hütet Eu
grössere Mengen davon sind sec

Darum prüfet! Chlor zerfetzt die Wäsche in kürzer Zeit.
wissenschaftlichen Autoritäten anerkannte
wäscht, bleicht, desinfiziert und spart an Geld, Zeit und Arbeit. „Ding an sich“ erobert
sich schrittweise, trotz aller Anfeindungen jeden Tag neue PFreunde. (1598

Zu haben bei: Adler-Drogerie; Central-Drogerie; Veumarkt-Drogerie.

gelbe Sefair!
ren kostbarsten Schatz, die Wäsche! Soda macht sie gelb, und
hädlich. In manchen Waschmitteln ist bis zu 9000 Soda enthalten.

Das patentamtlich geschützte, von
ist frei von Ohlor und Soda,Ding an sioh“

Sonntagsblatt“ Sonntag, den 9. Auguſt.

Kinderplatz Mersehurg,
3 Tagel UVUnwiderruflich nur 3 TageSonnahbeid, Sonntag, Montag, den 8., 9. u. 10. An

Ohr“s
Kinematograyh.Lebende Rieſenphotographien in neuer großartiger rap und natür-

lichen Farben. Jeden Tag vollſtändig neue Bilder-Serien.
Jedesmal Rieſen- Programm. Dauer jeder Vorſtellung ca. 1 Stunde,

Sonnabend 8 gr. Vorstellungen Anfang 8,9 u. Uhr.
Sonntag Vorstellungen Anf. 3, 4, 5, 6,7, 8,9 u. O Uhr.

Montag (Lehter Tag) Rachmittag d und 6 ühr

2 grosse Familien- und Ainder- Vorstellungen
mit beſonders dazu ausgewähltem großartigem Programm. (Lehrreich
und unterhaltend). Zu dieſen beiden Vorſtellungen zahlen Kinder in Be-

gleitung Erwachſener auf allen Plätzen 10 Pfg.
Abends 5, 9 u. 10 Uhr letzte 3 gr. Vorstellungen.

Nur am Sonnabend und Sonntag in allen Vorſtellungen als Einlage u. g,

l. Graf Zeppelin lenkbares Luftschiff
Original-Aufnahme.I. Jn der Bollonhalle. 2. Das Herausbringen. 3. Auf dem Bodenſee,

Der Aufſtieg. 4. Flug und Manöverieren über Konſtanz und Bobenſee.
5. Die Landung vor der Ballonhalle und Beglückwünſchung durch hohe

Fürſtlichkeiten. Großartiger gewaltiger Anblick.

2. Die deutsche Kaiserfamilie in Korfa u. Be-
grüssung durch die Griechische Königsfamilie.

S Wunderbar haarſcharfe Aufnahme.
Am Montag (letzter Tag) in allen Vornellun en als Einlage:

Das letzte gr. Automobilwettrennen
(Dieppe) in Frankreich 1908, Anfang Juli d. J.
Sensationell! Siurz mehrerer Automobtle in voller Fahrt, wobei die

Jnſaſſen teils kot. teils ſchwer verletzt vom Platz getragen werden.
(Sieg des deutſchen Mercedeswagen.) Original Anfnahme.

2. PWarinann“s liugmnascehime
manöveriert auf dem Marsfeld bei Paris. Weltrekord.

Durchfliegt 1500 m im Kreiſe. Großartig. Original-Aufnahme.
E. Jn jeder Vorſtellung neues Rieſenprogramm.
Jeden Abend 10 Uhr: Grosse hHumoristische Vorstellung nur

für erwachſene Perſonen mit täglich neuem Programm.
intrittspreise: 1. Platz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg., 3. Platz 20 Pfg.

Militär ohne Charge und Kinder unter 10 Jahren 1. Platz 30 Pfg.,
2. Platz 20 Pfg., 3. Platz 10 Pfg.

(Um 10 Uhr 10 Pfg. Zuſchlag auf allen Plätzen.)
Ergebenſt ladet ein

der Besitzer L. Oh.

Ha H.für Renzim, Benzol, Leneuges,
Bülläg sten Ersatzfür men ine und tierische Kraft

De billig,
dauerhaft,e zu veriüssi

keine Leutenot mehr.
W. Merhbst Co. Halle a. S.

Hallesche Motoren- Fabrik. (1693
Hallesche Teigteil-, Knet- u. Mischmaschinenfabrils.

III
Stein- und Bildhauerei.

Merseburg, GIobiekamerstr. S.
empfiehlt sein reichhaltiges Lager

moderner Grahdenkmäler in Granit und Sandstein

sowie Einfassungen

bei billigster Preisstellung. (1530

Nach nochmaliger ſcdentender Preis

ermäßigung verkaufe ich von jetzt ab
5--6000 Kilo

Cmallle- Waren
ver eine Tartre zurückgeſetzter Geſchirre äußerſt billig.

Hugo Becher.
Emaille-Spezialgeſchäft,

Schmalestrasse 2 und Ecke an der Geisel.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. (1668

Für die Redaktion verancworiich: Rudolf Heine ruck und Verlag von Rudolf Herne, Merſeburg.
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